Die 
poſener Zeitung 
erſchelnt taglich mit Ausnahme 
der Montage. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In und Auslandes an, 


nhalt. 


Berlin (Prinz von Preußen K. H. in Baden ans 
Erdmannsdorf (Hofnachrichten). Magdeburg (Ger 


Deu ſchland— 
elangt; Tagesbericht). 
ſundheitszuſtand). 


Köln (Sängerfahrt nach Paris). Leipzig (Trauergot⸗ 
l Bremen (Prinz Adalbert von Nene N) Karls⸗ 
uß der Generalſynode; Durchreiſe des Prinzen Karl von Preußen). 


e 
Reiten; 
die neueſt 


ſtor reich. Wien (Abſchluß des Kenkordats mit Rom noch im 
Nemonſtration gegen Bildung der Italieniſchen Fremdenlegion; 
Cickular-Note an die Deutſchen Höfe). 

Kriegsſchauplat, (General La M 0 

8 a BR Marmora; ſchlechter Zuſtand des 
Heeres und der Flotte der Türfen; Auswechslung der Gefangenen). 


ala Paris (Programm zum Empfang der Königin; Straf: 


Großbritann ien und Irland. London (Arbeiterfeſt zu Osborne: 
Otneralorbre ; Sanadier = Megiment; Fremdenlegion; neue Uniforin und 
Rinne: Rachel; die Befeſtigung von Helgoland). 

ban ſen. Madrid (Journalpolemik gegen die Regierung; Car⸗ 

liſtenunfug; die Cyolere Gelder En 8 en e 0 

Memorandum iſt in e e ecm aßen 
Griechenland. Aihen (Räuberweſen). 
Muſterung Poluiſcher Zeitungen. 


Locales Provinzi g rg; 
Aus nl Gneſenſchenn 1 86e. Boſta; Birnbaum Brombeeg; 


Landwirthſchaftliches. 


Berlin, den 16. Auguſt. Se. Majeftät der Könl & 
Se. g haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Steuer ⸗Inſpektor Hoelſcher zu Köln, dem bisheri⸗ 
gen Rendanten bei der landwirthſchaftlichen Abtheilung der Regierung 
zu Frankfurt, Rechnungsrath Luedeke, und dem Ober⸗Poſt⸗ Sekretär 
Habelmann zu Weſel den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem Schullehrer Johann Peisker zu Triebelwitz im Kreise Jauer das 
Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Werkführer Albert Jäger zu Berlin 
die Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen; ferner a 
Dem Landrath von Brieſen zu Merzig die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von des Königs der Niederlande Majeft He verliehenen. 
Kommandeur-Kreuzes vom Orden der Eichen⸗Krone zu ertheilen. 


Angekommen: Der Ober-Präſident der Rheinprovinz, von 
Kleiſt⸗Retzow, aus der Provinz Schleſien. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General- Lieutenant, General-In⸗ 
ſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, 
nach dem Rhein. 

Se. Excellenz der Oberburggraf im Königreich Preußen, von 
. der Bari Schwarzburg - Sondershauſenſche S 

E. enz der y arzl 0 auſen t =; 
Miniſter, von Mauer, nac Sonder 1 dog. 5 e ur 

Der Präſident der Immediat- Ju ig Examinations-Kommiſſion 
Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath Dr. Simon, nach dem Kurort 
Streitberg in der Fränkiſchen Schweiz. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie, 
Majeſtät des Königs und Gouverneur der Bu 
von Wedell, nach Erdmannsdorf. 


General⸗Adjutant Sr. 
ndesfeſtung Luxemburg, 


— 


Potsdam, den 15. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 112. Königlicher 


Klafjen-Lotterie fiel ! Gewinn von 4000 Rihlr. auf Nr. 6047. 2 Ge⸗ 
2 zu 500 Athlr. fielen auf Nr. 50,579 und 53,548. 2 Gewinne 
— ee ar Nr. 37,138 und 49,085; und 8 Gewinne zu 
52248 150 65 — 690. 9362. 16,530. 17,249. 40,728. 48,475, 

Berlin, den 15. Auguſt 1855 

Königliche General⸗Lotterie-Direktion. 
7 

Telegraphiſche Depe 
Wien, Mittwoch 
Landpoſt aus Konſtantin 


ſchen der Poſener Zeitung. 
9550 50 1 Nachmittags. Die 
} m 9. d. iſt in Semlin eine 
9 Auf telegraphiſchem Wege AR von dort gemel⸗ 
— — Omer Paſcha nach der Krimm zurückkehre und 
a General Canrobert am 6, d. durch Konſtantinopel 
i ſel. Der Aufſtand in Tripolis wächſt in 
Beſorgniß erregender Weiſe. Zwei Regimenter Türkiſcher 
Truppen wurden dahin eingeſchifft 
Paris, Mittwoch den 15. Aug., Nachmittags. Der 

heutige „Moniteur“ enthält nur Verleihungen der Ehren⸗ 
legion und Verleihungen von militäriſchen Denkmünzen, 
ſonſt nichts Neues. Obſchon ein großer Andrang zu den 
offentlichen Feſten ftattfindet, hat kein Unfall die Feier bis 
letzt geſtört. ä 
N Deutſchlan d. 
age f eder Willen in den Suse ge. wei 
9 — Gemahlin eingetroffen und wird daſelbſt ein n bei 

ufenthalt ne getroffe en mehrtägigen 


aufgegeben — Die Reiſe nach dem Seebade Oſtende ſoll jetzt ganz 


. er inz 5 8 1 F 
Regiment, muß Holſkkein⸗Glücksburg, Rittmeiſter im Garde⸗Oragoner⸗ 
pelhofer Sehen nach dem Unfall, Ir ihm am Montag auf dem Lem. 
Aerzten Hoffnung degnet iſt, das Bett hüten, doch ſoll fein Zuſtand den 
nur Wunden am geh einer baldigen Wiederherſtellung geben, da der Prin 
ſe and Quetſchungen am Beine davon getragen, fonft 


aber keinen Bruch erlitten hat. Wie mir mitgetheilt wird, wurde der 
Prinz bei einer 2 Alp der Kavallerie 901 Ulanen niederge 
ritten und mußte, von einem Kameraden und dem Aue begleitet, ſofort 
nach Hauſe gefahren werden. Bis jetzt haben die Aerzte nicht geſtattet, 
daß Jemand den hohen Patienten beſuche. - 

Der Handelsminiſter v. d. Heydt ift heute Morgen mit dem Köl⸗ 
ner Courierzuge aus der Rheinprovinz nach Berlin zurückgekehrt. 

Der General v. Neumann iſt nach einer vierwöchentlichen Kur im 
Bade Teplitz wieder hier eingetroffen. f 

Pa aka 1 1 7 0 05 hieſigen Hofe hat bereits geſtern Nach- 
mittag, in Begleitung einiger Atlaches, eine Reife nach Paris angetreten. 
Wie ich höre, will der Vertreter der Pforte zu der Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung in Paris einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen, alsdann 
aber hieher zurückkehren. 

Ein Haus in der Wilhelmsſtraße und zwar in dem Theile, welcher 
mehrere Miniſter⸗Hotels umfaßt, ſoll, wie erzählt wird, von der Defter- 
reichiſchen Regierung für ihren Geſandten am hieſigen Hofe angekauft 
werden. Daß Graf Eſterhazy, der eine Wohnung in der Burgſtraße 
gemiethet hat, das neue Hotel beziehen werde, iſt nicht ſehr wahrſchein⸗ 
lich, denn ihm ſoll die Berliner Luft gar nicht zuſagen. 

Erdmannsdorf, den 14. Auguſt. Der geſtrige Tag, wie ſchlecht 
er auch mit ſeiner widerwärtigen Witterung ſich geſtaltete, konnte Se. 
Maj. den König von der heilſamen Gewohnheit, in welche er ſich einge⸗ 

lebt hat, doch nicht abhalten, in der freien Gebirgsluft, wenigſtens auf 
einem kleinen Spaziergange, ſich zu bewegen. Die erſte Hälfte des heu⸗ 
tigen Tages ließ ſich nicht viel beſſer an als der geſtrige. 
klärte der Himmel ſich ein wenig auf. Doch kann von einer der Partien, 
welche noch im Wunſche und Plane der Allerhöchſten Gäſte liegen, heute 
ſchlechterdings nicht die Rede fein. Der regendrohende Wolkenhimmel 
könnte jede Minute Einſpruch dagegen erheben. Zudem ſind Boden und 
Luft kühl und feucht. Vorgeſtern endlich nach langem Sehnen und Har— 
ven konnte der hieſige, aus 106 Mann beſtehende, ehrenwerthe Krieger⸗ 
Veteranen ⸗Mereln einen ſeiner heißeſten Wünſche erfüllen, in. voller 
Geſammtheit (die in geſtr. Zig. mitgethellte Nachricht des „ St.-Anz.“ 
ſpricht nur von einer Deputation des Vereins. D. Red.) dem hoch⸗ 
verehrten Königlichen Paare perſönlich fich vorzuſtellen, feinen Komman⸗ 
direnden, den ehrwürdigen Kaſtellan des Schloſſes, Alert, an der Spitze, 
die ehrfurchtsvollſten Huldigungen Allerhöchſtdemſelben darzubringen, 
und für die überaus koſtbare, ſchwarzweiße, reichgeſtickte Fahne zu dan⸗ 
ken, welche die Huld der Königin ihm vor längerer Zeit geſchenkt hatte. 
Das hohe Königspaar, ungemein freundlich und geſprächig, durchging 
die Reihen der Greiſe vor dem Schloſſe, verweilte mit ſichtbarem Beha⸗ 
gen ſehr lange in ihrer Mitte und geruhte mit einer Menge von ihnen 
huldvollſt ſich zu unterhalten. — Sehr beifällig von Allen, die aus der 
Nähe und Ferne hier täglich erſcheinen, wird das wohlgeſittete, höfliche 
Betragen der hieſigen Schuljugend bemerkt. Nirgends beläſtigt, nirgends 
ftört ſie. Die Geſchlechter geſondert, ziehet fie nach beendigten Unterrichts⸗ 
ſtunden allezeit paarweis durch das Dorf bis zur Schwelle ihrer Behau⸗ 
fung, jeden Begegnenden „höflichſt“ grüßend, ehrerbietigſt das Mützchen 
ziehend. Unten im platten Lande kann man manchmal weit gehen, und 
weder von Kindern noch von Erwachſenen ſich eines Grußes erfreuen. 
An den Schullehrern iſt's vornehmlich, hierin eine noch nicht überall er- 
ledigte Aufgabe zu löſen. — Der Ober⸗Präſident v. Kleiſt⸗Retzow iſt 
abgereiſt; der Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, General der 
Kavallerie v. Wedell, dagegen weilt noch hierſelbſt. (Schl. 3.) 

Magdeburg, den 14. Auguſt. Ueber den Stand der Cholera 
theilt die „Magdeb. Zig.“ Folgendes mit: „Die Liſte wies geſtern 659 
Erkrankungen, 325 Todesfälle, 906 Geneſungen und mithin 238 noch in 
der Behandlung Befindliche auf. Dazu kamen heute früh 5 neue Erkran— 
kungen, aber kein Sterbefall; die Zunahme der Geneſung zeigt, daß die 
Seuche nicht mehr ſo töͤdtlich als bisher iſt.“ 

Köln, den 4. August. Geſtern war Herr John Mitchell aus 
London hier, um mit dem Vorſtande unſeres Männer- Gefang- Ber” 
eins die Einleitungen zu einer Sängerfahrt nach Paris zu beſprechen 
Waren dem Verein auch von verſchiedenen Seiten von Paris aus Vor⸗ 
ſchlage gemacht worden, ſo zog man es doch vor, die Leitung des Unter⸗ 
nehmens wieder dem Herrn Mitchell anzuvertrauen, der ſich dem Vereine 
gegenüber in jeder Beziehung als Ehrenmann bewährt hat. Die Fahrt 
nach Paris iſt einſtweilen auf Mitte September feſtgeſetzt, der Aufenthalt 
fol vierzehn Tage dauern. Zu erwarten ſteht, daß der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen die Patroniſation des Vereins anzunehmen geruht, indem der Zweck 
ſeiner Fahrt die Förderung unſeres Dombaues und die Würdigung des 
deutſchen Liedes im deutſchen Männer-Geſange in der Hauptſtadt der 
Franzoſen iſt. Zweifelsohne wird der Verein an der Seine eben ſo reiche 
Lorbeeren ernten, wie er an der Themſe geerntet hat, (K. 3.) 

Sachſen. Leipzig, den 10. August. Der 9. Auguſt, der 
Todestag des verewigten Königs Friedrich Auguſt, iſt vom Lande in 
einfacher, würdiger Weiſe begangen worden. In Leipzig fand weder 
Concert noch Tanzmuſik ſtatt, und war das Tivoli⸗Theater geſchloſſen. 
In Dresden fand in der katholischen Hofkirche ein feierlicher Trauer- 
Gottesdienſt, jo wie Nachmittags in der Frauenkirche eine große geift- 
liche Muſikaufführung ſtatt. Vom Rathhauſe in der Altſtadt, ſo wie 
von vielen Privathäuſern wehten Trauerflaggen. Das officielle Dresde- 
ner Journal erſchien mit ſchwarzem ane und enthielt einen Aufſatz zum 
Gedächmiß des hingeſchiedenen Königs. 

Bremen, den 14. Auguſt. Heute früh traf Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Adalbert von Preußen mit Gefolge in Hilmanns Hotel 
ein. Se. Königliche Hoheit gedenkt noch heute ſeine Reiſe nach der Jade 
fortzusetzen. 7 (Wei. Big.) 

Baden. Karlsruhe, den 9. Auguſt. Heute Mittag ſchloß 
eine Reihe von Sitzungen, welche die Generalſynode den Beralhungen 
über die Gottesdienſt⸗Ordnung gewidmet hatte. Die aus gründlich 

N ene Vorlage des G lichen Oberkirchen⸗ 
Forſchungen hervorgegang es Großherzog ker Dlöze⸗ 
rathes war durch eine große Zahl übereinftimmender W ee 
ſan⸗ Synoden veranlaßt worden, in welchen eine ve a 


Nachmittags 
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geliſchen Geiſte gehaltene, 


lebendigere Gottesdienſt⸗Ordnung verlangt 
wurde. Das Bedürfniß einer Veränderung war demnach bhatſächlich 
und unleugbar vorhanden. Dieſem kam nun die Ober ⸗Kirchenbehorde 
entgegen, indem fie auf dem Grunde alichriſtllcher Einrichtungen, welche 
ſich in den beiden vormals getrennten proteſtantiſchen Schweſterkirchen 
wieder eingelebt und geſchichtlich entwickelt hatten, dultusformen vor⸗ 
legte, welche, dem Geiſte der evangelichen Kirche bone Nichts 
in ſich tragen, was zu den Beſorgniſſen 0 We 1 ie aus Un⸗ 
kenntniß der Sache hie und da laut geworden find. 1 allen Ge⸗ 
meinden, ſowohl denjenigen, welche zu der bisherigen Form des Gottes 
5 N 1 n, als auch denen, welche eine rei⸗ 
dienſtes eine gewiſſe Vorliebe hegen, 0. leichmäßi 
chere und mannigfaltigere: Gottesverehrung wünschen, gleichmäßig ihr 
Recht würde, ſchlägt der Großherzogliche Ober ⸗Kirchenralh eine dop⸗ 
Br Form des Kultus vor: eine einfachere und eine 17 0 „Jene 
bildet die gemeinſchaftliche Grundlage, in welche gegenüber der bisheri⸗ 
gen nur wenige, gewiß allgemein anerkennenswerthe und anſprechende 
Elemente aufgenommen ſind, und aus dieſer heraus kann ſich, wo ein 
Bedürfniß ſich kund giebt, die vollere Form entwickeln, Gene er 
allmälig mit großer Vorſicht nach Erprobung an einzelnen Gottes dienſten, 
beſonders an Feſttagen, die den Gemeinden die etwa zu beabſichtigenden 
Veränderungen zur Anſchauung bringen, ins Leben eingeführt werden 
fol, wenn hierzu die Ober⸗Kirchenbehörde ihre Genehmigung ertheilt 
haben wird. Die Hauptbeſchluͤſſe der Synode wurden mit an Stimmen- 
Einhelligkeit grenzender Mehrheit gefaßt, die Schlußabſtimmung mit allen 
gegen zwei Stimmen. Der Schluß der Synode wird künftigen Montag 
den 13. ſtattfinden. 8 

Karlsruhe, den 10. Auguſt. In der heutigen 23. Plenar⸗ 
Sitzung kam der Bericht der V. Kommiſſion des Abgeordneten Kern zur 
Verhandlung der General- Synodez er betraf den Vortrag des Groß; 
herzoglichen evangeliſchen Ober-Kirchenraths, die Einführung des von 
der Eiſenacher Kirchen-Konferenz veranſtalteten Deutſchen evangeliſchen 
Kirchengeſangbuches in 150 Kernliedern. Nachdem die Mit⸗ 
glieder der Ober⸗Kirchenbehörde erklärt hatten, daß keineswegs die Ab⸗ 

ſicht ſei, weder die Geſammtzahl der Sammlung, noch die einzelnen Lie⸗ 
der in der vorliegenden Form einzuführen, ſo entſchied ſich die General⸗ 
Synode für den Kommiſſionsantrag: der Großherzogl. Ober⸗Kirchenrath 
wolle auf den Grund des Eiſenacher Geſangbuch-Entwurfs ein neues 
Landes-Geſangbuch vorbereiten, welches nach Form und In⸗ 
halt allen gerechten Forderungen eniſpricht und geeignet erſcheint, die 
Bedürfniſſe der Kirche und des Hauſes ganz und vollſtändig zu befrie⸗ 
digen; wobei indeſſen ausgeſprochen und vorausgeſetzt wird, daß die 
neuen Lieder (nach dem Jahr 1750) nicht grundſätzlich ausge⸗ 
ſchloſſen und die Sprachweiſe unſerer Zeit zu Gunſten der Erbaulich⸗ 
keit gewahrt werde. a (Karlsr. Z.) 

Karlsruhe, den 13. Auguſt. Heute Nachmittag 13 Uhr iſt Se. 
Königliche Hoheit der Prinz von Preußen auf der Reiſe nach Ba⸗ 
den hier durchgekommen. 

Heute wurde die General⸗Synode in der durch das Programm 
beſtimmten Weiſe feierlich geſchloſſen. An dem Gottesdienſt betheiligte 
fi) eine ungewöhnliche Zahl Andächtiger. (Karlsr. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, den 13. Auguſt. Die „Oeſtr. Z.“ ſagt: Wir erfahren aus 
vollkommen glaubwürdiger Quelle, daß der Stand der Verhandlungen 
zwiſchen Wien und Rom vorderhand noch nicht die Hoffnung auf den bal- 


digen Abſchluß des Konkordates rechtfertigt. 5 

Das kaiſerl. Miniſterium des Aeußern hat bereits in einer nach Lon⸗ 
don expedirten Note fein Bedauern über den Entſchluß der Engliſchen 
Regierung ausgeſprochen, die Italieniſchen Nationalitäten durch die Er⸗ 
richtung einer Italieniſchen Fremdenlegion in vielleicht ganz ungerechtfer⸗ 
tigten Erwartungen zu beſtärken. Das kaiſerliche Kabinet weiſt darauf 
hin, daß die Errichtung des Werbebüreaus in Novara, ſo nahe an der 
Oeſtreichiſchen Grenze, es um ſo auffälliger berühre, als doch andere 
Punkte des Landes in anderer Beziehung gewiß die gleichen Vortheile 
hätten bieten können. Es iſt überhaupt nicht zu verkennen, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen unſerer Regierung und dem Kabinet ee James 
ſeit einiger Zeit jener Herzlichkeit entbehren, welche in gewiſſer Beziehung 
immer noch zwiſchen dem hieſigen und dem Beangönlden belt herrſcht. 

Wien, den 13. Auguſt. Das Kaiferliche 25 inet hat an die 
ſammtlichen Bevollmächtigten an den Deuiſchen — eine Eirkular⸗ 
Depeſche erlaſſen, worin daſſelbe fein Bedauern die K ausspricht, daß 
der Bund durch feinen Beſchluß vom 26. v. M. ei A nahme der vier 
Garantie-Punkte abgelehnt habe. Zugleich — as Kabinet darin 
der Hoffnung Raum, daß in der weiteren Befehl ung. der: Orientali⸗ 
ſchen Angelegenheit der Bund dieſen a uß nicht für maßge⸗ 
bend erachten, vielmehr dennoch Be. * N aufnehmen werde. Dies 
Aktenſtück wird unzweifelhaft eine — — nicht haben, indem es 
einerfeits nur Bonftatich, daß Salem aul den Standpunkte verharrt, 
den es vor jenem Beſchluſſe elch ae und andererſeits die in 
jener Sitzung wider die Oeſterrs Auffaſſung proteſtirenden Regie⸗ 
rungen wahrſcheinlich dadurch u eharren auf ihrem Standpunkte dos 
kumentiren werden, daß fie jene Depeſche, die eine Beantwortung übri⸗ 
gens auch nicht baren ſcheint, unbeantwortet laſſen. 

Aus dieſem Briefe ſagt die „Krzztg.“, die denselben mittheilt, geht 
zunächſt hervor me eo Pejche auch der Königl. Preußischen Re⸗ 
gierung Aided. — en. Die kurze Inhaltsgabe zeigt aber, daß 
Oeſterreich * immer auf dem ſchwankenden Grunde der vier 
Punkte bebe eten wie wir ſchon früher beſorgten, nur den Halt fur 
ſeine — Wergtelfende, ſogenannte mitteleuropäiſche — Poll, 
den es an den Weſtmächten nicht gefunden hat, in Deutſchland finden, 
nicht n den früheren Weg verlaſſen und ſich auf den fai 
5 — x 0 einer gemeinſamen Deutſchen Politik . ihn 
allein genen Weg verfolgen, muß es auch die — Es 

zu gehen; iſt das nicht moglich — und Oeſterreich Niobe 

fahren — wuß es klar und eniccleden mit den Bumdengendfet gehen, 

— es naturgemäß hingewieſen iſt. Und dies ſind die eutſchen 
en. 90525 


Kris 


Krieasſchauplatz. 

Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt: Bis zum 10. Auguft iſt in 
der Krimm nichts Neues vorgefallen. Der Piemonteſiſche General La 
Marmora hat fi mit feinem ganzen Stabe nach Eupatoria bege- 
ben. (2) Es iſt noch nicht bekannt, welchen Commandanten, oder welche 
Beſtimmung das Türkiſche Corps in der Krimm erhalten wird. Daſ⸗ 
ſelbe beſteht aus 34.000 Mann, welche aber ſchlecht bekleidet, ſchlecht 
gepflegt und unregelmäßig bezahlt ſind. Die dienſtfreien Mannſchaften 
verrichten verſchiedene Dienfte im Engliſchen Lager; fie putzen gegen ein 
kleines Entgelt die Pferde und arbeiten in den Tranchen u. . w. Der 
Generaliſſinus Omer Paſcha bemüht fi in Konſtantinopel, den Zu- 
fand feiner Armee zu verbeſſern. Der Minifter im Verpflegungs⸗Depar⸗ 
tement (Ikiiſſab) wurde feines Amtes entf etzt; aber dem neuen Mini⸗ 
ſter wachſen Kleider, Brot und Geld auch nicht auf der flachen Hand. 
Osman Paſcha aus der Krimm ſendet Beſchwerde auf Beſchwerde nach 
Konſtantinopel und der Kriegs⸗Miniſter hat den Kopf verloren; um die 
Verlegenheit zu erhöhen, mußte die ganze Türkiſche Flotte im Bosporus 
abgetakelt werden, denn kein einziges Kriegsſchiff iſt brauchbar. 

In Maslak bei Konſtantinopel befinden ſich bereits 5600 Fran⸗ 
zoſen, welche aber nach der Krimm eingeſchifft werden. 

Die Auswechſelung der Gefangenen zu Odeſſa geſchieht nach fol- 
gendem Grundſatz: Mann gegen Mann, Grad gegen Grad. (Krzztg.) 


Frankreich. 

Paris, den 13. Auguſt. Der „Moniteur“ zeigt an, daß die 
Königin von England am 18. Auguſt, gegen 6 Uhr Abends, dahier ein⸗ 
treffen und ſich vom Straßburger Bahnhofe nach dem Palaſte von St. 
Cloud begeben werde: über den Boulevard von Straßburg, die Boule⸗ 
vards vom Thore St. Denis bis zur Madeleine, die Königsſtraße, den 
Eintrachtsplatz, die Elyſäiſchen Felder, die Allee der Kaiſerin, das 
Wäldchen von Boulogne und die Brücke von St. Cloud. 

Nach der heutigen „Abend⸗Patrie“ iſt, wenn keine Aenderungen ge» 
troffen werden, das Feſt⸗Programm während der Anweſenheit der Könie 
gin von England folgendes: Die Königin wird am 20. Auguſt die Aus- 
ſtellung der ſchonen Künſte und die Sainte Chapelle (zum Juſtiz⸗Palaſte 
gehörig) beſuchen und das diplomatiſche Corps empfangen. Am Abend 
werden die Mitglieder des Theatre Francais in St. Cloud ſpielen. Am 
21. wird die Königin Verſailles und Trianon, und Abends die große 
Oper beſuchen. Die Königlichen Gäſte werden ferner die komiſche Oper 
beſuchen, wo „Haydée“ gegeben wird. Der große Ball im Stadthauſe 
wird am 23. Statt finden. Am 25. wird der Hof eine große Promenade 
im Walde von St. Germain machen. Die große Revue wird am 24. 
auf dem Marsfelde abgehalten werden, nach derſelben ein Goliter in 
der Militär⸗Schule (auf dem Marsfelde) Statt finden und dann dem In⸗ 
validen⸗Hotel die Ehre eines Beſuches der Königlichen Gäſte zu Theil 
werden. Die Königin hat außerdem den Wunſch ausgedrückt, mehrere 
Male die Ausſtellung zu beſuchen. 

Auch für 903 Verurtheilte vom Civil hat der Kaiſer aus Anlaß 
des 15. Auguſt theils vollen Erlaß des Reſtes ihrer Strafen, theils Ver— 
kuͤrzungen oder Umwandlungen derſelben bewilligt. 

u Broßpriteunien, ud Irland. 5 

on, 13. Auguſt. D König und Prinz Alb ARE 
am 10. Auguf in Osborne den auf jenem Königlichen Gute beſchäftigten 
Arbeitern, ſo wie den Matroſen der Königlichen Nacht, und der zu Co- 
wes ſtationirten Küſtenwache ein Felt, wie fie es jährlich zu veranſtalten 
pflegen. Es waren Zelte zu einem Diner für ungefahr 600 Perſonen her- 
gerichtet. Nach Beendigung des Feſteſſens ſahen die Königin und die 


Königliche Familie den ländlichen Spielen zu, mit welchen ſich die ver- 


ſammelten Gäſte erluſtigten. 5 
Die Anwerbung für die Fremdenlegion iſt jetzt entſchieden mehr in 
Schwung gekommen, nicht aber ſo ſehr auf den Werbeplatzen für Deutſch⸗ 
land als in denen für Belgien. Es kommen jetzt ungefähr 50 Wallo⸗ 
niſche und Flamländiſche Rekruten, meiſt Feldarbeiter von ſtarkem Kör⸗ 
perbau und im höchſten Grade ungeleckt, jeden Tag an. 1 
Für die Flotten⸗Offiziere ſoll eine ganz neue Uniform, mit Bejei- 
tigung des dreieckigen Hutes und der Epauletten, im Werke ſein. Man 
hat entdeckt, daß Epauletten lächerlich ſind, wo ihre urſprüngliche Be⸗ 
deutung des Schutzes gegen Kavalleriehiebe niemals ſtattgefunden haben 
kann, und daß der dreieckige Hut im Winde Höchft unbequem iſt. 
Eine General Ordre ii in Folge der von Ihrer Majeſtät der Köni- 
gin zu Shorneliffe abgehaltenen Revue über die Fremdenlegion nach⸗ 
ſtehenden Inhalts erlaſſen worden: N 
„Horſeguards, den 10. Auguſt 1855. Der commandirende Ober⸗ 


general hat von der Königin den Befehl erhalten, dem Oberſten Baron 


Stutterheim, ſo wie den Offizieren und Soldaten der Engliſchen Frem⸗ 


denlegion, welche geftern zu Shorncliffe vor Ihrer Majeftät Revue paſſirte, 


die beſondere Zufriedenheit der Königin über die feſte und kriegeriſche Hal- 


tung auszudrücken, welche die Legion unter den Waffen beobachtete. Der 
abgelegte Beweis, daß Alle vollständig bereit find, das Schlachtfeld zu 


betreten, verleiht den Offizieren und Soldaten den hochſten Anſpruch auf 
Anerkennung und flößt Ihrer Maj. ein wohlgegründetes Vertrauen ein, 
daß die Legion durch Disciplin und Tapferkeit den Ruhm der Deutſchen 
Legion des Königs rechtfertigen werde die in den denkwürdigſten Kriegen 
jo lange und ſo ehrenvoll mit dem Englischen Heere verbunden war. Dieſe 
General⸗Ordre ſoll der Engliſchen Fremdenlegion durch den inſpici⸗ 
renden Oberſten Kinloch auf Befehl des Hochſtcommandirenden, Viscount 
ardinge, mitgetheilt werden. 
9 Mac G. A. Weatherall, General-Adjutant.“ 
Ein Regiment aus Canadiern will nach der „Morning Poſt“ 


die Regierung, in Folge des Mißlingens der Werbungen in Nordamerika, 


anwerben laſſen. Daſſelbe ſoll den Namen „Königl. Bruiſch⸗Rordameri⸗ 


kaniſches Regiment“ füpren, den Herzog von Cambridge zun Oberſt⸗In⸗ 
55 erhalten und aus wei Bataillons von zuſammen 2800 Mann be⸗ 
ſtehen. Die Offiziers Patente werden auschließlich an Canadier oder 
in Canada angeſiedelte ehemalige Britiſche Offiziere vergebe 
Wie es ſcheint, ſol das eine Bataillon aus Canadiern Engliſchen, das 
andere aus Canadiern Franzöſſchen Urſprungs beſtehen. Ueber die vor, 
bereitenden Schritte zu dieſem Unternehmen find die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Präfidenten des Canadiſchen Miniſteriums und der Britiſchen 
Regierung eingeleitet worden und bereitg beendigt. 

General Shirley, dem das Commando über die Cavallerie des 
Britiſch⸗-Türkiſchen Contingents übertragen worden iſt, hat in der verfloſ⸗ 
ſenen Nacht London verlaſſen, um ſich nach der Türkel zu begeben. 

Die Regierung hat für die Krimm-Armee große Einlieferungen be⸗ 
ſtelt. Bis zum 1. Sept. müſſen geliefert werden: 45,000 mit Kaninchen 
feen gefütterte Uebetrocke und eben ſo viele Hoſen, Pelzweſten, dann 
50,000 regendichte Ueberrocke und Kappen und 60,000 Paar rindsle⸗ 
derne Stiefel, die kein Schneewaſſer durchlaſſen. 8 

Mlle. Rachel trat am 9. d. M. im Drurylane⸗Theater zum Beſten 
des Londoner Hilfsvereins für nothleidende Franzoſen bei gedrängt vol⸗ 


2 


lem Haufe auf. Sie tritt mit ihrer Truppe (30 Perſonen) übermorgen 
ihre Reiſe nach Amerika an. 

Aus Wiebel's Schrift: „Die Inſel Helgoland“ erſieht man, daß 
das Oberland — welches die Geſtalt eines Triangels befigt — in ſei⸗ 
ner größten Breite (auf dieſer liegt die Oberſtadt) nur 1840 Fuß mißt 
und daß ſeine geringſte Breite 268 Fuß beträgt. Die längſte Ausdeh⸗ 
nung der Inſel von der Südoſt⸗Spitze nach der Nordweſt⸗Spitze beträgt 
in gerader Linie 5750 Fuß. So viel hier bekannt geworden, will England 
an der Südoft-Spige, bei welcher die Fahrlinie aus der Elbe nach dem 
Weſten in halbmeiliger Entfernung vorübergeht, einen befeſtigten Thurm 
oder eine Baſtion in der Nähe des Leuchtthurmes errichten laſſen und an 
der Oſtſeite des Oberlandes, zwiſchen der Nordweſt⸗Spitze und der Ober- 
ſtadt, eine Küſten-Batterie aufführen. — Es ſcheint — wenigſtens 
läßt ſich dies aus den neueſten Anordnungen und Einrichtungen folgern 
— daß Helgoland eine bedeutende Engliſche Beſatzung noch in die⸗ 
ſem Jahre erhalten wird. Die Zahl der ſchon erbauten Baracken be⸗ 
trägt bereits 100. Jede davon bietet zur Aufnahme von 50 und mehr 
Mann hialänglichen Raum dar. Es würde hiernach ein Corps von 5000 
Mann auf dem Oberlande von Helgoland in Garniſon gelegt werden 
können. Aus der Sorgfalt, mit welcher jede einzelne Baracke gezimmert 
wird, geht hervor, daß es ſich um eine für die Zukunft forkdauernde 
Anlage handelt. Dieſe hölzernen Kaſernen find gegen alle meteorolo- 
giſche Erſcheinungen geſchützt, namentlich mit Oefen und einer Bretter⸗ 
Bedachung verſehen, über welcher eine Filzdecke ruht, die eben ſo wie 
die Außenwände ſtark mit Theer betüncht worden iſt. Man hat große 
Waſch⸗ und Koch Baracken, und vier hölzerne Lazareth-Gebäude 
angelegt. Die Baracken-Stadt liegt zwiſchen der ſogenannten Kartoffel- 
Allee und dem Stadttheile des Oberlandes, in welchem ſich die Kirche 
befindet. Für die Anſicht, daß Helgoland zu einer Engliſchen Militair⸗ 
Station beſtimmt iſt, ſpricht auch die großartige Wafjer-Anftalt, welche 
bereits in Angriff genommen worden und deren Vollendung bis zum 
Herbſt dieſes Jahres erfolgen ſoll. Auf der Inſel iſt Mangel an ſüßem 
Quellwaſſer. Nur im Unterlande befindet ſich ein Brunnen auf dem Bife- 
ſchen Grundſtücke; der an der Felſen-Treppe befindliche zweite Brunnen 
liefert ſchon ſeit längerer Zeit kein genießbares Waſſer. Der Regen, wel⸗ 
cher auf allen Dächern mittelſt hölzernen Rinnen aufgefangen wird, dient 
beinahe der geſammten Bevölkerung als Trink, Koch- und Waſchwaſſer. 
Um die künftige Garniſon jeder Zeit gegen Waſſermangel zu ſchützen, läßt 
England im Unterlande, dicht an der ſogenannten Bindfaden-Allee, eine 
Meerwaſſer⸗Deſtillation anlegen. Mittelſt einer Dampfmaſchine wird 
künftig das Meerwaſſer in die Deſtillations-Anſtalt geleitet und, nach⸗ 
dem es hier von allem Salzgehalt befreit worden, vermöge einer Röhren⸗ 
leitung 200 Fuß hoch auf das Oberland in die ſchon erwähnte Baracken⸗ 
Stadt empor getrieben. (Schl. Z.) 
vanien. 
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Madrid, den 8. Auguſt. Die Journale, mit Ausnahme der 
„Epoca“ und des „Correo Univerſal“, welche das Bündniß mit den 
Weſtmachten vertheidigen, greifen die Regierung wegen dieſer Maßregel 
täglich heftiger an. Auch der Finanz⸗Miniſter iſt feit Kurzem Gegenſtand 
ihrer Anfeindungen. 

Die Nachricht, daß zu Barcelona einige Milizen m 158 
hafteten ſoeſaliſtiſchen Chefs der Arbeiter find den ordentlichen Gerichten 
übergeben worden. 

In der Gemeinde Pablo, wo die Mehrzahl der Bewohner karliſtiſch 
geſinnt iſt, wurden einige junge Leute, die patriotiſche Lieder ſangen, 
von einem mit Meſſern bewaffneten Haufen überfallen und ſämmtlich 
ſchwer verwundet. 

Die Cholera wüthet zu Malaga, Granada und Valencia mit gro- 
ßer Heftigkeit: in letzterer Stadt ſtarben bereits 1196 Perſonen. 

In einer Pariſer Correſpondenz aus Madrid vom 9. Auguſt heißt 
es: „Heute find die als Ergebniß der neulich in Paris geſchehenen Uns 
terhandlung erwarteten 10 Mill. Realen hier eingetroffen.“ 

Der Biſchof von Almeria hat die Uebergabe der Kirchengüter ver- 
weigert. 

k Die Regierung wird jede amtliche Erklärung bezüglich des Bünd— 
niſſes mit den Weſtmächten bis zum Wiederzuſammentritt der Cortes un⸗ 
terlaſſen. Die Geſandten jener Machte ſind damit einverſtanden. 

Eine Depeſche Pacheco's aus Rom zeigt der Regierung an, daß 
er das Spaniſche Memorandum der Päpſtlichen Regierung übergeben 
und ſeine Paſſe gefordert habe. 

Griechenland. 

Athen. — Die Rauber ſetzen ihr Unweſen fort; eine Bande 
von ſechs Bewaffneten hielt am Abend des 29. Juli eine halbe Stunde 
von Athen zwei zu Pferde kommende Engliſche Marineoffiziere an, und 
dieſe gaben ihre Baarſchaft und gewiſſe Werthsgegenſtände her; da man 
ſie hierauf noch nicht des Weges ziehen laſſen wollte, zerſprengten ſie 
den Haufen der Banditen, und es gelang ihnen, obgleich ihre Pferde 
getödtet wurden und ein Schuß den einen der Offiziere die Schulter 
ftreifte, nach Athen zu entkommen. Um dieſelbe Zeit wurden mehrere 
aus Kephiſia kommende Wagen, in deren einem ſich der Polizeichef Ka- 


vergeben werden. 


los befand, ebenfalls angehalten. Man ſagt, die Räuber hätten dabei 
einen rein politiſchen Zweck im Auge gehabt, indem fie den General Ka- 
lergis ermorden wollten, der die Abſicht, nach Kephifia zu gehen, aus- 
geſprochen hatte. 


— — 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Lzas ſpricht ſich in Nr. 179. über den gegenwärtigen Stand 

der Dinge vor Sebaſtopol in folgender Weiſe aus: g 
Der Augenblick des großen Ereigniſſes auf dem Krimmer Kriegs⸗ 
ſchauplatze, nämlich des eniſcheidenden Sturmes auf die Karabelnaja⸗ 
Vorſtadt, rückt immer mehr heran. Wie dieſer Sturm auch ausfallen 
möge, fo viel fteht feſt, daß er außerordentlich blutig fein wird. Den 
letzten Nachrichten zufolge hat der Fürſt Gortſchakoff von ſeiner außerhalb 
Sebaſtopols in ſtarken Stellungen ſtehenden Feldarmee 20,000 Mann 
zur Verſtärkung der Garniſon in Sebaſtopol abgeſchickt, jo daß die Gar⸗ 
niſon dieſer Feſtung gegenwärtig 50,000 Mann beträgt, der im Noih- 
falle die ganze Entſatz-Armee von 150,000 Mann unmittelbar oder mit- 
telbar, durch einen Angriff auf die Verbündeten im Tſchernajathale, zu 
Hülfe kommen kann. Ein Theil des Grenadier⸗Corps hat die zweite 
Vertheidigungs - Linie in der Karabelnaja-Vorſtadt beſetzt. Denſelben 
Nachrichten zufolge ſchieben die Verbündeten nach Verſtarkung des im 
Baidar⸗Thale ſtehenden Korps eine Diviſion Franzoöſiſcher Kavallerie, 
und nach Vollendung der Schanzen um Balaklawa, Kamieſch, Kadikoi 
und Kamara, fämmtliche Truppen auf die Belagerungslinie vor. Be⸗ 
reits find die Abtheilungen beſtimmt, welche die Sturmleitern und die 
Körbe zur Deckung der vordern Reihen der ſtürmenden Kolonnen tragen 
ſollen. Die Artillerie erwartet mit Ungeduld das Zeichen zum Beginn 
des allgemeinen Bombardements; die Infanterie harrt des Signals zum 
Sturme. Unterdeſſen vollendet das Ingenieur ⸗Corps unter dem Schutz 


Beer 


eines theilweiſen Gewehr⸗ und Geſchüßfeuers feine Arbeiten, ſowohl die 
Logements und Batterien, als auch die Minen, welche letztere beim näch- 
ſten Sturm eine ſehr wichtige Rolle ſpielen ſonen. Welches auch der 
Erfolg des beabſichigten Sturmes fein möge, fo viel ſteht feſt, daß 
Sebaſtopol noch nicht fauen wird, und wir müſſen die Anſicht, die wir 
ſchon ſeit einem halben Jahre ausgeſprochen haben, und in der uns heute 
Alle beiſtimmen, wiederholen, daß nur ein in größerem Maßſtabe ge- 
führter Landkrieg in Beſſarabien und in der Ukraine die Verbündeten 
nicht nur zur Einnahme Sebaſtopols, ſondern auch zum erwünſchten 
Frieden führen kann. (Ein ſolcher Erfolg des gedachten Feldzuges wäre 
freilich möglich, aber eben ſo unwahrſcheinlich, wie die gegenwärtige 
Eroberung Sebaſtopols, da die Ruſſen auf eine Diverſion in Beſſara⸗ 
bien vollkommen vorbereitet find. D. Red.) 

Mitten unter dieſen großartigen Vorbereitungen zur Erſtürmung der 
Karabelnaja-Vorſtadt, deren Zweck die Vernichtung der Ruſſiſchen Flotte 
und die Sicherung der Exiſtenz der Türkei iſt. laufen aus allen Provin⸗ 
zen dieſes Reiches die beunruhigendſten Nachrichten von der Zerbröcklung 
und Auflöſung deſſelben in ſeine verſchiedenartigen urſprünglichen Be⸗ 
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Lokales und Provinzielles. 

d Poſen, den 15. Auguſt. Heute Vormittags 11 Uhr rückte 
hier das Füſilier-Bataillon 10. Infanterie-Regiments, von Rawicz kom⸗ 
mend, unter klingendem Spiel und von Sr. Excellenz dem Herrn kom- 
mandirenden General, dem Brigade -Commandeur, dem Regiments⸗ 
Commandeur und vielen Stabs- und anderen Offizieren eingeholt, zum 
Diviſions-Manöver hier ein. Sonnabend treffen zu gleichem Zweck die 
beiden Schwadronen des 2. (Leib-) Huſaren-Regiments aus Liſſa hier 
bei Poſen ein und beziehen Quartiere in den Dörfern Jerzyce und Winiary. 

Der dreijährigen Tochter eines hieſigen Kaufmanns wurden geſtern 
Nachmittag auf der Breslauerſtraße von einer unbekannten Frauensper⸗ 
ſon ein Paar goldene Ohrringe aus den Ohren herausgenommen und 
entwendet. sat 

b Birnbaum, den 14. Auguſt. Die Roggenernte iſt in unſerer 
Gegend vorüber, und wenn ſie auch in Bezug auf das Stroh nicht ge⸗ 
rade vorzüglich ausgefallen iſt, ſo wird doch ziemlich allgemein behaup⸗ 
tet, daß der Roggen ſeit vielen Jahren keinen fo reichlichen Erdruſch ge- 
währt habe, als in dieſem Jahre. Demungeachtet ſcheint es, daß die 
Theuerung fortbeſtehen ſolle; denn der erſte neue Roggen wurde mit 
2 Rthie, 123 — 15 Sgr. bezahl und heute galt er 2 Rthlr. 20 Sgr. 
und darüber. Neue Kartoffeln find nicht unter 223 — 25 Sgr. zu ha⸗ 
ben, und in demſelben Verhältniſſe ſtehen die Preiſe der anderen Nah⸗ 
rungsmittel. 

Der Bau der Königl. Dammbrücke wird nun endlich vor ſich gehen, 
und wis es he bt ge RI: m e beendet ſein. 
Chauſſee von Gorzyn bis Wronke definitiv Betchloffen würden * 

Bromberg, den 14. August. Die Hiefige Handwerker⸗ 
Sonntagsſchule, welche ſich einer ſehr regen Theilnahme zu erfteuen 
hat und gegenwärtig ſchon nahe an 300 Schüler zählt, wird am näch⸗ 
ſten Sonntage das alljährlich einmal ftattfindende Volksfeſt im Freien 
feiern. Bei dieſer Gelegenheit werden von den Vorſtehern des Handwer⸗ 
kervereins viele Ehrengäſte ſowie die Lehrer der Sonntagsſchule eingela⸗ 
den und an dem Orte der Feſtlichkeiten, wozu diesmal die vierte Schleuſe 
und der daneben gelegene Turnplatz des Gymnaſtums auserſehen ift, 
nebſt den Schülern der Sonntagsſchule bewirthet. Neben der Handwer— 
ker⸗Sonntagsſchule exiſtiren als integrirende Beſtandtheile des 
Handwerkervereins noch die Handwerkerſterbekaſſe, gegenwärtig 
mit einem zinsbar angelegten Capitale von 2000 Kthlr. ausgeftattet, fer» 
ner die Handwerkervereins⸗Bibliothek, welche jetzt ſchon circa 
700 Bände Volksſchriften zählt und fleißig benutzt wird, der Handwer⸗ 
kerſängerverein, der gute Geſangskräfte beſitzt und bei dem unlängſt 
hier ſtattgehabten Provinzial-Sängerfeſte theilweiſe einige Proben ſeiner 
Tüchtigkeit abgelegt hat, und endlich die Handwerker-Darlehns- 
kaſſe. Der Fonds zu dieſer Kaſſe, welcher durch freiwillige Beiträge 
Seitens der hieſigen Einwohner beſchafft worden ift, hat gegenwärtig 
ſchon eine Höhe von 350 Rthlr. erreicht. Das Geld wird an Handwer⸗ 
ker bis zu einem Betrage von 10 Rthlr. unverzinſt verliehen und in mo- 
natlichen Raten an die Anttagfteller, welche die Bürgſchaft übernommen 
xc. zurückgezahll. In dieſem Jahre find bereits einige 30 Handwerkerfa⸗ 
milien aus der qu. Kaſſe unterſtützt worden. 

In Folge der vielen Regengüſſe iſt viel Heu ganz verdorben und 
ſtehen auch viele Wieſen total unter Waſſer. Mancher Landmann hat 
feinen Viehſtand bedeutend beſchränken, ja theilweiſe ſogar ganz aufhe⸗ 
ben müſſen. 

Außerordentlich viele Kirſchen werden hier zu Markte gebracht und 
zu förmlichen Spottpreiſen, oft das Quart zu 3 bis 4 Pf. verkauft. 

Aus dem Gneſenſchen, den 14. Auguſt. Unſere diesjährige 
Roggen ⸗Ernte iſt höchſtens eine mittelmäßige zu nennen. Seit acht 
Tagen ungefähr werden leider! auch in unſerer armen Gegend die un⸗ 
trüglichſten Kennzeichen der bekannten Kartoffel-Krankheit wahr 
genommen. Im Gegenſatze zu früheren Jahren bemerkt man dieſes Jahr 
an vielen Stellen, daß die Fäulniß von oben kommt, d. h. mit dem 
Kraut beginnt und von dieſem ſich nach unten ausdehnt und der Kar⸗ 
toffel ſelbſt mittheilt. Die gefunden Kartoffeln dagegen, — und das 
find faſt nur die von höher gelegenem Boden, — haben viele mehlige 
Theile in ſich und meiſt einen außerordentlich guten Ges mack. Die 
Kohlfelder find durch die ungewöhnlich große Raubenmenge und 
die Erbſen — wie bekannt — durch den Me lthau beinahe ganz 
vernichtet. 


Land wirthſch eite. 

Die Gaz. W. X. Poz, enthält in Re 188 folgenden unmittelba⸗ 
ren Bericht über den Ausfall der dee kg Ernte in Weſtpreußen, 
deſſen Wahrheit wir jedoch nicht verb 30 e 

Wenn ich die Feder ergreife, * nen einen Bericht über die dies⸗ 
jährige Ernte in unfern Gegen e * 11 zu laſſen, ſo geſchieht dies 
hauptſächlich im Intereſſe der liefe N irthe. Der Roggen hat im Stroh 
den dritten Theil weniger ei =: als im vorigen Jahre; auch ber 
Körnererſtrag iſt geringer. Hie Bauern, welche ihre Ernſe bereits aus⸗ 
gedroſchen, haben don einem Scheffel Aussaat nur drei Scheffel wieder 
bekommen. Der Weizen ift zur Hälfte leer, im Uebrigen find die Kör- 
ner in Folge des Roftes nicht vollig ausgebildet. Die Erbſen find zum 
Theil vom Mehlthau zerſtört, zum Theil in Folge der zu großen Naſſe 
abgeſtorben und vertrocknet, ſo daß der Ertrag nur hochſt gering fein 


— 


wird. Die Kartoffeln ſind von der 


mit üblen Dünſten erfüllen. Auch der Hafer und der So mmer-Rog ⸗ 


if als bei uns; denn 
* 2 en auch die Folgen deſſelben allgemein 
n abe 8: 27 aus Warſchau über die vorzügliche Ernte 
Felder nur vom hohen St hat der betreffende Correſpondent die dortigen 
und ſeine Wünſche für tockwerk ſeines Hauſes in Warſchau angeſehen 
Ernte in Srantreich u wirkliche Thatſachen ausgegeben. Auch über die 
die günſtigſten Bert nd Deutſchland enthalten die Zeitungen noch immer 
en von Reiſend ichte, während in Privatbriefen und durch Erzählun⸗ 

9 us der en das Gegentheil gemeldet wird. 2 
gegen das be Gegend von Gumbinnen, den 4. Auguſt, bringt da⸗ 
günftig kli nd. Handelsblatt folgende Mittheilung, die weniger un⸗ 
Dürre f — Nach ſchon nachtheilig auf die Sommerfrüchte wirkender 
ein, di ellten ſich im heißen Juli öftere Gewitter mit reichlichem Regen 
— * der Vegetation wohlthätig waren; meiſt iſt Gerſte und Hafer 
fo was kurz geblieben. Roggen zeigt ſich doch überall nur dünn, und 
ſo lang und vollkörnig die Aehren auch ſind, wird ſich am Ende doch 
ein Ausfall von vielleicht einem Viertheil oder einem Sechstheil heraus⸗ 
ſtellen, Weizen hat viel vom Roſt gelitten, die Körner ſcheinen aber 
doch gut zu werden. Schotenfrüchte ſind zum Theil gut, ſtellenweiſe 
vom Mehltau befallen. Ueberall zeigen die Kartoffeln üppigen Kraut⸗ 
wuchs, wie lange nicht, auch guten Knollenanſatz; von der Krankheit 
war noch keine Spur zu merken; nach neueſten Nachrichten aus Maſuren 
haben ſich dort aber ſchon Flecken auf dem Kraute gezeigt. Die Heuernte 
ift zwar durch die haufigen Gewitterregen öfters unterbrochen, jedoch nicht 
. eee beendet und abermals ziemlich reichlich 
. erden ſind mit krä t⸗ 

tet und nähren alle Vieharten oe ek mee 
\ 0 Pe 7 hat ſchon am 20. Juli an einigen Orten 
egonnen, ür hieſige Gegend, zumal di früh iſt; ein gut 

Thel it fon eingebracht. l dies Jahr; feih itz eing 


Die Gazeta W. X. Poznanskiego enthält in Nr. 187 unter der 
Ueberſchrift: „ein Blick auf die Aufgabe unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft“ ſolgenden Aufſatz über die Zukunft des Ackerbaues in der Pro⸗ 
vinz Po ſen: 

Seit mehreren Jahren erzeugt die Theurung in vielen Ländern Hun⸗ 
ger und Elend. Die vorjährigen Ueberſchwemmungen hatten auch bei uns 
zur Verarmung unſerer Ackerwirthe viel beigetragen. — Bei einer für 
uns fo kritiſchen Lage der Dinge wollen wir unſere Aufmerkſamkelt auf 
die landwirthſchaftliche Produktion hinlenken, wollen die Zukunft zu er⸗ 
forſchen ſuchen, damit wir eine klarere Vorſtellung davon gewinnen, ob 
die drückende Theurung eine Folge der unfruchtbaren Jahre iſt, mit de⸗ 
nen die Vorſehung die Menſchen von Zeit zu Zeit heimſucht, um ſie daran 
zu mahnen, daß ſie uns ernährt und erhält; oder ob dieſelbe durch 
den unvollkommenen Zuſtand unſerer Landwirthſchaft erzeugt wird; oder, 
mit andern Worten, ob die Theurung nur eine vorübergehende, oder eine 
bleibende Kalamität iſt. Die Provinz Poſen iſt ein ausſchließlich ackerbau⸗ 
treibendes Land, das nicht nur 


le ſo ergriffen, daß fie die Luft;] ſich ſelbſt liefern, 


Alles, was es zur Konſumtion bedarf, 


3 


ſondern auch alle Bedürfnißgegenſtände, die es aus 

dem Auslande bezieht, durch ſeine Produktion ausgleichen muß. Ich habe 
es ſchon früher an einem andern Orte ausgeſprochen, daß ich ſehr daran 
zweifle, ob wir dieſe Bedürfniſſe zu befriedigen im Stande find. Es 
ſcheint mir, daß die Produkte, die wir zu Gelde machen, wie Getreide, 
Saamen, Spiritus, Wolle, Leder, Leinwand, Holz, Fiſche, Schweine, 
Honig, Wachs, Milch, Käſe u. ſ. w., uns nicht fo viele Kapitalien lie⸗ 
fern, wie wir für Fabrikerzeugniſſe, für Wein, Material- und andere 
Waaren ausgeben. Wenn wir näher darüber nachdenken, ſo werden wir 
bemerken, daß mein Zweifel nicht ungegründet iſt, daß unſere Bedürfniſſe 
immer größer werden. 4 

Die Bevölkerung der Provinz beträgt ungefähr 1.300.000 Seelen, 
und wächſt jährlich mindeſtens um 16,000 Seelen. Diefer jährliche Zu⸗ 
wachs bedarf, nach den Berechnungen des Miniſterial. Direktors v. Becken. 
dorf, zu feiner Ernährung jährlich 16,000 Scheffel Weizen, 160,000 
Scheffel Kartoffeln, 48,000 Scheffel Roggen, 2,200,000 Quart Milch, 
die von 3200 Kühen gewonnen wird, 560,000 Pfund Fleiſch, wozu 
685 Ochſen, à 400 Pfund, 2100 Kälber, a 40 Pfund, 2360 Hammel, 
a 30 Pfund, und 1344 Schweine, à 100 Pfund, nöthig find; ferner 
32,000 Pfund Wolle, die von 16,000 Schafen geliefert wird, endlich 
2000 Pferde zur Verrichtung der vermehrten Arbeit. Für ein auf diefe 
Weiſe ſich vermehrendes Inventarium muß auch in gleichem Verhältniß 
die Qualität des Futters ſich vermehren. Rechnet man nun, daß zur 
Ernährung einer jeden Perſon jährlich mindeſtens 30 Thlr. nöthig find, 
fo macht dies eine Summe von 480,000 Thlr., die, zu 4j verzinſt, 
ein Kapital von 12,600,000 Thlr. repräſentiren. Um dieſe ungeheuere 
Summe muß alſo das National» Vermögen jährlich wachſen, damit die 
Bewohner des Großherzogthums Poſen nur in dem Vermögenszuſtande 
erhalten werden, in dem fie ſich gegenwärtig befinden. Daß dies hier 
nicht der Fall iſt, unterliegt keinem Zweifel. Beſäßen wir außer dem 
Acker noch andere Produktionsquellen, ſo könnte das National-Einkommen 
daraus einen Zuwachs erhalten; allein wir beſitzen ſolche Quellen nicht. 
Die ganze Laſt der Produktion ruht bei uns ausſchließlich auf den Schul⸗ 
tern des Ackerbaues. Ob unſer Ackerbau ſich in einem Zuſtande befindet, 
der dieſer Aufgabe entſpricht, iſt ſehr zu bezweifeln. 

Das Großherzogthum Poſen hat einen Flächeninhalt von 15,000,000 
Morgen. Davon kommt auf Wälder 3, auf unfruchtbaren Boden 1, fo 
daß gegen 10,000,000 Morgen fruchtbaren Landes in Aeckern, Wieſen 
und Gärten übrig bleiben. Von dieſen befindet ſich ein bedeutender Theil 
in den Händen der vor Kurzem regulirten Bauern, bei denen der Ackerbau, 
ſo ſehr er auch fortgeſchritten iſt, keine großen Reſultate liefert; bei einem 
bedeutenden Theile der größeren Beſitzungen wird die Landwirthſchaft noch 
nach dem alten Schlendrian betrieben, ſo daß nur bei einem Drittheil von 
einer höheren Ka Rede fein kann. Wie unter fo bewandten 
Umſtänden unſere Zukunft ſein, wie ürfni 
Pa iſt leicht vorauszufehen. ſie unſern Bedürfniſſen entſprechen 

Der Oekonomſe Rath Koppe hatte Recht, wenn er vor einigen 
Jahren in ſeinem Berichte an das Oekonomie ⸗Kollegium in Berlin über 
den Zuſtand unſerer Landwirthſchaft die Aeußerung that: „Zwei Dinge 
fallen dem reiſenden Landwirth in der Provinz Poſen auf: der Mangel 
an Umſatz⸗Kapitalien und der Mangel an gründlichen Kenntniſſen der 
Landwirthſchaft.“ 

Was den erſten Punkt betrifft, fo liegt es nicht in unſerer Macht, 
uns mit Leichtigkeit Kapitalien zu verſchaffen. In einem für die Land⸗ 
wirthſchaft ſo entſcheidenden Augenblicke haben wir keinen Zutritt zu der 
Kredit- Geſellſchaft für großere Landwirthſchaften, und auch den kleine⸗ 


) HOTEL 


ren Beſitzungen ift keine Anleihe auf Pfandbriefe geftattet,*) während 
«6 in obern Proben ganz 7 iſt. Die Schleſiſche Landſchaft 
hat im vorigen Jahre über 1,000,000 Thaler an kleinere Landwirthe 
verborgt, da fie auf jeden Morgen 20 Thlr. Kredit giebt, und die Land⸗ 
ſchaft in Weſtpreußen nimmt alle Befigungen an, die einen Werth 
von 5000 Thlrn. haben. Bei uns iſt die Zeit Alles, die wir durch 
gründliche Kenntniß der Sache allein auszubeuten im Stande find. Es 
iſt daher unſere erſte Pflicht, uns dieſe Kenntniſſe, an denen es uns fo 
ſehr fehlt, zu verſchaffen, wozu wir Gelegenheit genug haben. 


5) Der hier beregte Uebelſtand würde durch die Errichtung des neuen 
Undwielhſchofllchen Kredit, Zuflituts, die langſt im Werke ift, Abhülfe 
erfahren. Die Angelegenheit Hatte bekanntlich der ungünſtigen Zeitver⸗ 
hältmiffe wegen einstweilen auf eruhen muͤſſen, iſt aber, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, neuerdings wieder aufgenommen und wird nach Kräften 
gefordert. 8 Anm. d. Red. 

5 ekommene Fremde. 

ans Vom 16. pen; — 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Majer im Jngenjeur⸗Korps der Ber 
eigen. Se Delafteld, Major IN llerie Mordecac und 
Kapitain der Kavallerie Clellan aus sfhtngten; Hauptmann im 
10. Inftr.⸗Regl. v. Sack, die Lientenants v. afon, en nad 
Varſchewiz, Baraill.e Arzt Dr. Scholz, und ei 40 nr Hein aus 
Rawicz; Landrath v. Saher aus Buk; N ag f 2 r Grätz; 
Doktor Palicki aus Kosten; Kaufmann Becker aus oe Ain; 
beſitzer Stoltenburg aus Ceradz; Rentier Schöps aus iR 81 Lieu⸗ 
tenant im 18. Juftr.⸗Negt. v. Przyborowsfi aus Uuruhſta A 
Courier Fiſcher aus Mainz und Kaufmann Kaufmann — reslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. „ v. Kleiſt aus 

f Klein aus. Stettin. ; 

uo l VER" kene kn eee e 
0. g ee deen e dere e eee 
Juftr.⸗ Regt. Hoffmann aus Kro . 3 
2 ia: Offner im 18. Juftr.⸗Regt. v. ee | 
Fräulein von Dobrowolska aus Orchowo; Han ames aug 
Breslau und ene ee dt 
ZAR. uts beſitzer v. Wolniewiez aus . 

Ber DE NORD: Dberfilientenant im 10. Juftr.⸗ Regt. v. Bork, 
Hauptmann v. Tſchirsky, Premier⸗Lieutenant und Adjutant v. Schlut⸗ 
terbach, die Lieutenauts v. Bönigk, Graf de Hauſſonville und Baus 
dach und Lieutenant und Zahlmeiſter Stange aus Rawicz. 

GOLDENE GANS. Gutsbeſitzer v. Modlibowski aus Siedlemin; Frau 
Gutsbeſitzer v. Sulerzyeka aus Chomiqze und Steinmetz Caſaré aus 


slau. ? L a 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Funtowiez aus Miloskaw; Rentier 
Nieftokewsfi aus Oſtrowo; Gutsbeſitzersſohn v. Skrzydlewski aus 
Ocieſzyno; Beamter Tyrankiewiez aus Inowrackaw und Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Brodowski aus Zdziechowice. j s 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Bernhard aus Liſſa; Juſtiz⸗ 9 
geinert aus Lauban; Mühlenbeſitzer Brutſchke aus 1 Pieahtt itt⸗ 
meiſter v. Sirthin aus Winzig; Frau Rechtsanwalt, Strahler aus 
Wongrowitz: Frau Gutsbeſitzer v. A aus Nieswiaſtowice und 
Gutsb Seredynski aus Choeiſzewiee. 
1 b d Ds Ina im 10. Inftr.⸗Megt. v. Dresler 
aus Rawiez; Frau Gutsbeſitzer v. Maczyrisfa aus Orla und Kauf⸗ 


mann Liebich aus Hamburg. 

WEISSER ADLER. Premier-Lientenaut im 18. Infte--Regt. v. Witten 
aus Neutomysl; Aſſiſtenz-Arzt Bange aus Guhrau und Grundbeſitzer 
Weber aus Schrimm. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lewin und Martuſe aus Won⸗ 
growitz und Fräulein Rothmann aus Schokken. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Sternberg aus Pleſchen; die Kauf: 
mannsfrauen Meyer und Itzig aus Straßburg. 

EICHENER BORN. Drechslermeiſter Generowiez und Seilermeiſter 
vewicki aus Schroda; die Handelsleute Goldſchmidt aus Gratz, Galland 
aus Klecko und Schieſer aus Liſſa; Schneidermeiſter Simon aus Sarne. 


Sommertheater im Odeum. 
Freitag: Gaſtſpiel des Fräulein O. Genée. Zum 
erſten Male: Zwei Waiſen. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Starke. Die junge Pathe. Luſtſpiel in 
1 Akt — a Scribe von = Schneider. Zum erſten 
Male Guſtchen vom Sandkrug. 
in 1 Akt von Görner. K e 
Sonnabend: Gaſtſpiel des Fräul. O. 
erſten Male: Die Schweſtern. 
frei nach dem Franzöſiſchen. 
ei Slschenan. Luſtſpiel 
Ach. Zum Schluß zum erſten Male: Vor de 
Dale ann. 1 * 
ounkag Jum erſten Male: Zwei Tanten. 
Luſtſpiel in x ee Sternberg. Zum erſten Male: 
Eheſtan s⸗Exereitien. Soloſcherz von Gence. 


Zum erſten Male: S . 
Nachbar. Poſſe in u Sie wohl, Herr 


Rückkehr ins Dörfchen n Schluß Die 
von Blum. Muſik von ee Webel e N 


Den heute 7 Uhr Morgens er olgt: 

einzigen Soͤhnchens in einem — * de r. 

nach Stägigem ſchweren Leiden, zeigen wir tief betrüßt, \ 
Poſen, den 16. Auguſt 1855. a 
— Carl heinrich Geß nebſt Frau. 


Genée. Zum 
Luſtſpiel in 1 Akt 
Dazu: Gänschen 
in 1 Akt von Fried⸗ 


Ediktal-Citation. 

In dem Hppothekenbuche des den Bartholomäus 
und Franziska geb. Kania Karolusſchen Ehe- 
leuten gehörigen Grundstückes Mieczewo Nr. 23. 
ſteht Rubr. III. Nr. Z. fur die Marianna Kania 
laut gerictlicher Do Kgation ven 13. govenber 1822 
eine Erbgelderforderung von 75 Rihlr. 3 Sgr. AL 
ex deereto vom 31. März 1840 eingeltagen 4 
Rechtsnachfolger des Franz Kniat, welche Aha 
Theil des Grundſtückes befigen, auf den die Forde⸗ 
rung übertragen iſt, behaupten, daß dieſelbe getilg! 
fei, können jedoch keine Quittung beibringen. Es — 

aan deshalb die Marianna Kania und ihr gp,, 
mann, der Schweinehändler Felix Chkopieki au 
enedkowiak genannt, und ihre Erben, Geffiona. 
2 die ſonſt in ihre Rechte getreten find, auf. 
. — „bee Anfprüche auf die Forderung binnen 
* — ſpateſtens in dem am 19. Dezem- 
— asche 10 uhr vor dem Kreisrichter 
beſcheinigen, widrigen. Termine anzuzeigen und zu 
präkludirt und rung fie mit denſelben werden 
gen wird auferlegt w ee ein ewiges Stilſchwei⸗ 
der Poſt im Hypotheken, und demnächſt die Löſchung 


Schrimm, den 26. — — wird. 
Königs. Kreisgericht, I. Abtheil. 


’ Bekanntmachung. 

Das im Koftener Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks 
Poſen belegene Domainen⸗Vorwerk Mos eiſzki, 
beſtehend aus 1142 Morgen 68 U Ruthen, worunter 
873 Morgen 130 Ruthen Acker und 86 Morgen 
150 Ruthen Wieſe, ferner eine in der Feldmark 
Bie zyn belegene Wieſe von 18 Morgen 50 [ Ru⸗ 
then und die Fiſcherei⸗Nutzung in dem fiskaliſchen An⸗ 
theile des Morker See's, follen von Johanni 1856 
bis dahin 1874 im Wege der öffentlichen Lizitalion 
in dem zu dieſem Ende den 29. September dieſes 
Jahres Vormittags 10 Uhr im Seſſionszimmer der 
unterzeichneten Regierungs-Abtheilung vor dem Re— 
gierungs⸗Rath Kretzſchmer anberaumten Termine 
verpachtet werden. 

Das Mimmum des Pachtgeldes iſt auf 1330 Rihlr., 
wovon z in Golde, die Pachtkaution auf 600 Rthlr. 
beſtimmt. 

Zur Uebernahme der Pacht iſt ein Vermöge 

10,000 Athlr. erforderlich. na e 
0 Die dem Ausgebote zum Grunde zu legenden ſpe⸗ 
ziellen und allgemeinen Bedingungen, die Karte und 
Regiſter, ſo wie die Lizitations-Regeln können in un— 
ſerer Regiſtratur und die Bedingungen auch auf dem 
Vorwerke ſelbſt eingeſehen werden. 

Malen 14. ich . 

nigliche Regierung, 
Abtheilung fuß direkte See, te 
und Forſten. 


Aufgebot. 

Im Hypothekenbuche über das Grundſtück R yezy⸗ 
wol Nr. 66., letzt der verehel. Karoline Schatz 
geb. Schlecht gehörig, ift Rubrica III. Nr. 4. ein 
väterliches Erbtheil von 40 Kthlr. 22 Pf. mit 5 Pro⸗ 
zent Zinſen und Beitreibungskoſten Für die Emilie 
Karoline Gabert aus dem gerichtlichen Erbver⸗ 


gleiche vom 5. Dezember 1837 ex deereto vom 10. 
Februar 1838 eingetragen. 

Das hierüber gebildete Dokument iſt angeblich irr⸗ 
thümlich vernichtet worden, und ſoll amortiſirt werden. 

Zur Anmeldung der Anſprüche an das bezeichnete 
Dokument haben wir einen Termin auf 

den 5. Dezember e. Vormittags 11 Uhr 
on bieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Affeffor Wal⸗ 
75 angeſetzt und laden zu demſelben alle Diejenigen, 
welche an demſelben oder der gedachten Poſt als Gigen⸗ 
thümer. Erben, Ceſſtonarien, Pfand oder andere 
Briefs inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, unter 
der Verwarnung vor, daß ſie bei ihrem Ausbleiben 
mit ihren Realanſprüchen an das Grundſtück wegen 
dieſer Forderung werden präkludirt, ihnen deshalb ein 


8 
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zu Brzyskorzyntow zwei herrenloſe Pferde und 


ewiges Stillſchweigen wird auferlegt und das Doku— 
ment wird amortiſirt werden. 
Rogaſen, den 15. Juli 1855. 

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 
Am 10. Dezember 1854 ſind in dem Birkenwalde 


zwar ein Grauſchimmel etwa 9 Jahr und eine Fuchs- 
ute etwa 6 Jahr alt, angetroffen und bei uns ein⸗ 
geliefert worden. a 

„Es werden deshalb alle diejenigen, welche auf die 
Pferde reſp. den Erlös für dieſelben Eigenthums⸗ 
Anſprüche machen, aufgefordert, ſolche innerhalb 4 


Für Auswanderer. 8 

Die obrigkeitlich konzeſſionirte Agentur für Auswan⸗ 
derung von Julius Hartwig in Poſen, 
Sapiehaplatz Nr. 5., vermittelt Transport⸗ 
Verträge mit dem in Preußen konzeſſionirten Hauſe 
Valentin Lorenz Meyer in Hamburg, 
welches regelmäßig Paſſagiere direkt nach Amerika 
und Auſtralien befördert und Geld- und Wechfelgejchäfte 
jeder Art von und nach dieſen Ländern prompt und 
reell beſorgt. Proſpekte werden unentgeldlich ertheilt. 


Hühneraugen, kranke Ballen, Hautſchwülen 
und eingewachſene Nägel heilt, ohne Anwendung eines 
Meſſers, auf eigenthümliche Weiſe ſpur⸗ und ſchmerz⸗ 


Wochen und fpäteftens in dem auf den 17. Sep- 
tember c. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreis- 
gerichts Direktor Geßler hierſelbſt anſtehenden Ter- 
mine bei Verluſt ihres Rechtes nachzuweisen. 
Schubin, den 3. Auguſt 1855. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheil. 


Porzellau⸗ und Steingut⸗Aultion. 
Dienſtag den 21. Auguſt e. und die 
folgenden Tage Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags werde ich im Saale des Hotel de 
Suxe, Breslauerſtraße Nr. 15, 


eine bedeutende Parthie Porzellan: 
Und Steingut⸗Waaren, 


als: Teller, Schüſſeln, Terrinen, Taſſen, 
heekannen, Waſſerkrüge, Becher, Sau- 
cièren, Leuchter, vergoldete und weiße 
Kaffee- und Thee -Service a. x. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
4 ul 
Vich- Auktion. 
Montag den 20. Auguſt e. Bormit- 
tags 10 Uhr werde ich am alten Markt 
vor der Rathswaage 


2 Oihſen und 1 Fohlen 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
. Lipſchitz, nge Katers Kerwelle e 
Ein Gut in Kujawien, 1400 Morgen Band 3 
tem Kulturzuſtande, ſoll ſofort aus a Na . 
günſtigen Zahlungsterminen verkauft 55 51 0 ; . here 
Auskunft eriheil Herr Gutsbeſiher Z hed or Mittel- 
ſtadt zu Bromberg. 2 
— Gin halb verdeckter Kutſchwagen, noch 
ſehr gut im Stande, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere Wilhelmsplatz 16. zwei Treppen hoch. 


los. Operateur Ludwig Oelsner, Nartt87. 1. Etage. 
Aufenthalt unwiderruflich nur bis zum 1. Sepibr. 


Dienſt⸗, Prinat⸗Siegel u. Stempel. 

Den reſp. Behörden und Privaten empfehle ich mich 
zur Anfertigung von Siegeln, Stempeln, Be mit 
eingeſetzten Typen, Stempelpreſſen, de 
Apparaten ꝛc. Ein Dienſt⸗Siegel von 1 urch 
meſſer mit Königl. Adler und . chf, in 
Dejfing, kon 1 Rh, 20 Ser, an gl Stempel 
desgl. 2 Rthlr. 25 Sgr. Zur 17 m mpfehlung 
meiner Arbeiten bemerke ich dh 1 2 der Anferti⸗ 
gung obiger Gegenſtände für Kon Iuftigbehöcden, 
Gifenbahn- und Ober Bohr N X. betraut Bin, 
Als etwas ion fehle ich ferner 
die bisher nur in England OT Üigten gebohrten 
Schrift: Siegel, welche ſich durch große Tiefe 
und Sauberke ze Gulloche ſehr vortheil⸗ 
haft auszeichnen U größte Sicherheit gegen Fäl- 


ſchung gewähren. 8 
ſch a . Schilling, 
raveur und akademiſcher Künftler, 
2 . erlin, alte Jakobstr. 111. 
Auf dem Dominium Hruchowo bei Trze⸗ 
meſano ſtehen 250 Mutter mit Lämmern zum Verkauf. 


25 Landwirthſchaftliche s 
Echten er ne 6 
echten Peruaniſchen Guano 
dom a. Hrn. C. Geyer in Dresden 


ö befindet ſich allein in Poſen beim 


Spediteur Moritz S. Auerbach. 


Comptoir: Dominikanerſtraße. e 


chten Peruan. Guano 


empfing in Kommiffion vom Oekonomie-Rath Herrn 
Geyer in Dresden und offerirt billigſt a 
C. Iſakiewiez in Wollſtein. 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Annahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr für die 


Brandverſicherungs⸗ 


Dank f. D. in Leipzig, 


auf Verlangen auch gegen feſte Prämien, und gegen Hagelfchäden für die Geſellſchaft zu‘ 


gegenſeitiger Hagelſchädenbvergütigung in Leipzig 


und find zur Verabreichung von Antragsformularen, ſo wie zur Ertheilung jeder Auskunft bereit. 


Poſen, den 14. August 1855. 


Eichborn & Hi 


Oswald Werner, 
Spezial⸗Agent. 
Büttelſtraße Nr. 7./ 8. 


Landwirth 


ſchaftliches. 


Echten trockenen Guano und Chili⸗Salpeter empfehle zur Herbſtbeſtellung; gleich⸗ 


zeitig zeige ich an, daß der Probſteier Saat⸗Roggen und W. 


eintreffen. Poſen, im Auguſt 1855. 


Probſtei 1 5 
Saut-Roggen und Weizen, 


wirklich echter (Original⸗, 


welcher das 25. Korn und häufig darüber liefert. ; 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, find wir auch in 
dieſem Jahre wieder mit der Annahme von Auf⸗ 
trägen auf obige Getreidearten betraut. Wir 
bitten indeß, die Beſtellungen baldigſt an 
uns gelangen zu laſſen, damit wir nicht in die 
Lage kommen, wie im vorigen Jahre, zu ſpät 
eingehende Aufträge zurückweiſen zu müffen. ; 

Bei der Beſtellung müfjen, wie bisher, auf jede M 
Tonne Roggen 5 Rihlr., und auf jede Tonne 


Weizen 7 Rthlr. als Angeld franko eingefandt # N 


werden. — 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 
23 Berliner Scheffeln. 


Richtungen beſorgen. 


N. Helfft & Comp. 


Berlin, Alexanderſtraße 45., n 
Ecke der neuen Königsſtraße. 


Mein diesjähriges Verzeichniß von echten Har⸗ 
lemer und Berliner Blumenzwiebeln, 
nebſt Anhang derjenigen Sämereien, welche mit Vor⸗ 
theil im Herbſt zu ſäen ſind, iſt jetzt erſchienen, und 
ſteht auf gefälliges Verlangen gratis und franko zu 
Dienſten. 

Poſen, im Auguſt 1855. 

Saame 


rien Map er, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Königsſtraße Nr. 15. a. 


Blumenfreunden 
empfehle ich meine Berliner Hyaeinthen- und Zulpen- 
Zwiebeln in größter Auswahl und Güte bei reeller 
Bedienung. Kataloge gratis. 
Auguſt Mewes, 
Berlin, Fruchtſtraße Nr. 15. 
r Pfundhefe beſter Qualität bei 

Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 

Für Herrſchaften und Reſtaurateure 
empfing guten Limb. Sahn⸗Käſe, fo wie Matjes⸗Heringe 
billigt Kletſchoff, Sapiehaplag 7. (i. d. Mühle). 

N - Gute trockene geblümte weiße Waſch⸗ 
Seife, das Pfund à 3 Sgr., an Wie- 
derverkäufer 12 Pfd. für 1 Rthlr., empfiehlt 

S. Gutmacher, Krämerſtraße 
neben Eichborn's Hötel. 
Ein vollſtändiges Material⸗Waaren⸗ 
131 Repoſitorium, 
im beſten Zuſtande, nebſt mehreren Ladentiſchen, ſteht 
billig zum Verkauf Mühlenſtraße 12. bei 
e. Ephraim. 
Ein mit guten Kenmtniffen verſehener junger Mann 
wünſcht in einem Holz, oder Produkten-Geſchäft hier⸗ 
orts oder auswärts baldmoͤglichſt placiet zu werden. 
Gefallige Offerten werden unter der Adreſſe I. B. 
poste restante Poſen erbeten 
Für die Apotheke zu Grätz wird ein Rezeptarius 
mit 130 Rihtr. Fixum zum 1. Oktober d. J. geſucht. 
Ein Lehrling kann ebendaſelbſt ſofort plgcirt werden. 
Einige Kenntniß der Polniſchen Sprache wäre erwünſcht. 

Mehtete Pharmaceuten, die in größere Geſchafte 
der Proviſ eintreten wollen, kann die Handlung 
O. W. Fiedler zu Poſen nachweisen. 

Für ein auswärtiges Kolonlal⸗Waaren-Geſchaft 
en gros hieſiger Provinz wird ein tüchtiger Commis, 
welcher dem Geſchäſte faſt ſelbſtſtändig vorſtehen und 
die nöthige Correſpondenz führen kann, geſucht. — 
Die Stelle iſt ſofort anzutreten und gut dotirt. — NA 
here Auskunft ertheilen die Spediteure Eichborn 
K Hirſchfeld hierſelbn in Eich born's Hotel. 

Ein gebildetes junges Mädchen, welches Kindern 
Unterricht in der Franzöſiſchen, ſo wie in den Elemen⸗ 
tar-Wiſſenſchaften der Deutſchen Sprache zu ertheilen 
im Stande iſt, auch die Beauffichtigung einer Land⸗ 
wirthſchaft übernehmen kann, ſucht eine dieſen Anfor⸗ 
derungen, denen ſie bereits ſeit drei Jahren in einer 
Familie zur Zufriedenheit genügt hat, angemeſſene 
Stelle. 
Adreſſen bittet aan ante unter ver Chiffre II. Z. 
643. in Posen poste restante niederzulegen. 


Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Die Verſendung des . 
Getreides werden wir, wie bisher, nach allen 


eizen in der nächſten Zeit hier 


Das unter Nr. 17. 9. Walliſchei belegene Wohn⸗ 
haus iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind beim Eigenthümer, wohnhaft 
Walliſchei Nr. 67./ 8. im erſten Stock, zu erfahren. 

Friedrichsſtraße Nr. 30. iſt das ſehr gutes Bauholz 
enthaltende Hinterhaus auf den Abbruch zu verkaufen. 
eee ee eee 


Eine freundliche Wohnung von etwa 3 bis 4 

Zimmern nebſt Zubehör wird zum 1. Oktober zu 
miethen gewünſcht. Adreſſen erbittet man in der 
Expedition dieſer Zeitung unter J. S. 


zum 1. Oktbr. d. J. Gerberſtraße Nr. 32. zu vermiethen. 


Eine Stube iſt vom 1. Oktober d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Breiteſtraße Nr. 20. in der Eiſen⸗ 
Handlung daſelbſt. ET 


Das Porzellan- und Federvieb: Aus: 
ſchieben wird heute Donnerſtag beendigt und 
fönnen die Gewinne ſogleich in Empfang genom⸗ 
men werden. E. Rohrmann, St. Martin 76. 


2 Freita den 17. Auguſt c. 
Soirée - Musicale - Quartett, 
wozu freundlichſt einladet A. Bach. 
te? Ein weiß und braun gefleckter Hühner- 
2 hund, auf den Namen „Picko“ hörend, mit 

einem Zeichen an gelbem Draht um den 


Hals, iſt abhanden gekommen. Wer denſelben große 


2100 - DE LEE . 
à 100 „ 4969. Litt. C. 
1140. » 580. Litt. E. 
a 10 4097. Litt. E. 
4 10 l itt Mi, 
a 10 - 3466. Litt. E. 
a 10 2939. Litt. E. 


ſind abhanden gekommen und wird vor deren Ankauf 
gewarnt. Poſen, den 16. Auguſt 1855. 
Matheus, 
Gefreiter des Train⸗Stammes V. Armee-Gorps. 


Berliner Börse 


meter: 2814. Thermometer: 18 +. Witterung: 5 
miſch und regnigt. Weizen: unverändert feſt. Roggen: 


ausgebehnt. 


a Rt., ho 


Güte zu machen. 


Wegen Verſetzung iſt Mühlenſtraße Nr. 10. die 


Parterre⸗Wohnung, beſtehend in 3 Zimmern, Küche 
Keller und Garten, zu vermiethen und den 1. Oktober er 
zu beziehen. Das Nähere bei Hildebrand. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 15. Auguſt. Wind: Südweſt. Sate 


In disponibler Waare fand nur ſehr kleines Geſchäft 
ſtatt; ca. 30 Wſpl. 82 Pfd. a 764 Rt., 83 — 84 Pfd. 
a 774 At., 84 Pfd. a 774 und 78 Rt., Alles p. 2050 
Pfd. Kaufluſt war ſehr ſchüchtern, Verkäufer nicht 
dringlich. Termine ſetzten zu höheren Preiſen als ge: 
ſtern ein. Bei mäßigem Umſatz gaben dieſelben wie⸗ 
der etwas nach, erholten ſich aber gegen Schluß der 
Börſe, in Folge lebhafter Frage, die unbefriedigt ge: 
blieben ſchien. Oelſaat: unverändert. Rüböl: hatte 
guten Begehr, der Preiſe etwas hob. Umfag war nicht 
Spiritus: war in disponibler Waare ge— 
fragter und beſſer zu laſſen. Folge deſſen waren auch 
Termine beliebter und zum Theil höher. 

Weizen e en und bunt 90 106 

. und we —1 t., untergeordnetere 

Waare 7886 bit 5 R tergeord 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualitat 76 — 78 
Rt., ſchwimmend 74 — 76 Ni., p. Auguſt 753 — 75 
— 751 Rt. bez., 76 Rt Br., 751 Rt. Gd., p. Auguſt⸗ 
September 733 — 73 — 74 Rt. bez. u. Br., 733, Mt. 
Gd., p. September⸗Oktober 723 — 714 — 72 Rt. bez. 
u. Gd., 724 Mt. Br., p. Oktober⸗ November 71—703 
—71 Ni. bez. u. Gd., 714 Nt. Br., p. November⸗ 
Dezember 694 Rt. bez. u. Gd., 70 Rt. Br., p. Früh⸗ 
jahr 82 Piv. 683 — 69 Rt. bez. u. Gd, 694 Rt. Br. 

Gerſte, große loco 46—53 Rt., Heine 44—48 Mt. 

Hafer loto nach Qualität 32 — 37 Rt. 
> Erbſeu, Kochwaare 66-70 Rt, Futterwaare 62 bis 

Mt. 

Rapps 120 Rt gefordert, 112—116 Mt. nach Güte 
zu machen. 

W.⸗Nübſen 120 Rt. gefordert, 112-116 Rt. nach 


Rüböl loco 18 Rt. Br., p. Auguſt 18 Rt. Br., 
1744 Mt. bez. u. Gd., p Auguſt⸗September 18 Rt. 
, b. September» Oktober 171 Mt. Br., 173 Rt. Gd., 
173 — 173 Ni. bez., p. Ofteber- November 174 Mt. Br., 
175 Rt. bez. u. Gd. , b. November » Dezember 173 N. 
kat 1 as: 9 BR bez. 
einöl lose a 163 Ni., Lieferung Auguft« . 
tember 164 a 16 FR 5 ente Bay 

Hanföl loco u. Lieferung 153 a 154 Mt. 

Spieitus loco, ohne Faß 36 — 364 Mi. bez., mit 
Faß 36 Rt. bez., pb. Auguſt 36 Rt. Br. 35 Ni, Gde., 
b. Auguſt- September 357 Rt. Br., 353 Rt. bez. u. Ode, 
p. September ⸗Oktober 35 Rt. bez., Br. n. Ode, p. 
Ottober⸗November 34 J. Mt. Br., 34 Rt. bez u. Gd., 
p. November: Dezember 334 Rt. bez. u. Br., 334 Rt. 
Nit. Gd, p. April⸗Mai 33 Rl. bez. u. Br., 32 Rt. 
Gd. (dw. Holsbl.) 
Stettin, deu 15. Auguſt. Wetter: ſtaxfer Gewin⸗ 
dea N 36—90 Pfd. gelber 100 Mit. bez., 
874 Pfd. Abl. p. 90 Bid. 101 ir bez., p. ende. 
Okt. 88-89 Pfd. gelber 105 mt bez., p. Frühj. 100 
t. bez. u. zu machen. 

Roggen schließt matter, loco 83-84. Pfd. p. 82 Pfd. 
704 Ni. bez., 83 Pfd. p. 82 pf fr. a. B. 73. N.. 
bez., 84—86 Pfd. 76 Rt. Br., 86 Pfd. eff. 78, 78} 
Rt. bz, 87 Pfd. p. 86 Pfd. 80 Rt. bez., 82 Pfd. p. 
Aug. 72] Rt. bez., p. Aug. Sept. 71, 72 Rt. bez. u. 
Br., p. Sept.⸗Oktbr. 703, 713, 71 Rt. bez., Br. und 
Gbd., p. Oft.⸗Nov. 693, 70, 694 Mt. bez. und Gde, p. 
Frühjahr 683 Rt. bez. u. Br., 68 Rt. Gd. 

Gerſte behauptet, loco 74—75 Pfd. und 75 Pfd. 


nach Qualität 46 à 47 Rt. bez. 
Hafer loco 52 Pfd. 34 Rt. Br. 
Erbſen, loco Futter- 60 Rt. bez. 
Rübſen loco 112 Rt. bez. u. Gd. 


vom 15. und 14. August 1855. 


Heutiger 8 2 1 ds 
Weizen n Gerſte Hafer ebfen 
962 102 72 2 77 447 31236. 62 2 68 gl. 

Stroh p. Schock 58 à 6 Rt. 
Heu p. Ctr. 15 a 224 Sgr. 


171 Mt. bez., p 


Spiritus feſt, loco ohne Faß 104 2 bez., p. Auguſt 
01 N Gd. p. Aug.⸗Sept. do., p. Sept. Ott. 101 3 
av Br., p. Frühjahr 114 9 bez, 1145 Br., 114 


Leinöl Loco. incl. Faß 164. Rt. Br. 
. Daumöl, Malaga loco 184 Rt. tranſito bez., auf 
Liefer. 10 Rt. tranſtto bez. 

Hankel, Russ. auf Lief, 153 Rt. bez. 

Palmöl Im. Liverpooler Loco 151 Rt. bez, auf Lie⸗ 
ferung 151 a 15% Rt. bez. 

Talg, Ima. Ruf, gelb Lichten⸗ loco 17312 Rt., 
auf Lieferung 13 Rt. tranſ. bez. 

Thran, Schott. 153 Rt. bez. 

Engl. Wagenſchmiete 34 Rt. bez. 

Roheiſen, Schott. Nr. 1 loco 61 Sgr., auf Lieferung 


583 Sgr. bez. f 

Blei ſehr geſucht, 101, 3, 4 dt. bez. und Gb. 

([- Oſtſ.⸗31g.) 

Breslau, den 14. Auguſt. Wetter kühl bei be⸗ 
wölftem Himmel. — Die Zuführen am heutigen Markte 
waren beſonders von Roggen ziemlich belangreich, ſo⸗ 
wohl aus dem Herzogthum Poſen als auch von hieſi⸗ 
gen Bodenlaͤgern und endlich per Eiſenbahn angekom⸗ 
mener und noch rollender Waaren find Offerten dagewe⸗ 
fen. und Preiſe konnten ſich mit einigen Ausnahmen nur ſehr 
mühfem auf ihrem geſtrigen Standpunkte behaupten. 
Weizen war ziemlich unverändert, und gute Waare zu 
mäßigen Preiſen gut verkäuflich. Gerſte eher etwas 
matter. Hafer feſt und unverändert. 

Wir notiren: Weizen weißer 99— 120 Sgr., exqui⸗ 
ſiter 135 Sgr., gelber 98—118 Sgr., exquiſiter 130 
Sgr., Roggen 85 bis 86 Ufd. 105 Sgr., 84 Pfd. eff. 
105, auch 104 Sgr. verk., 84 Pfd. Maaß 104-103 
Sgr., 83 Pfd. 102 Sgr., 82 ufd. 102 zuletzt a 1005 
Rt. verkauft, Gerſte 75 Bf. a 63 Sgr. verk. Wir nos 
tiven: 60-66 Sgr., Hafer 35—43 Sgr., Erbſen 80 
bis 88 Sgr⸗ 6.54 j 

In Oelſaaten war nur wenig oſferir, gute Quali⸗ 
tät bedingt nicht nur die zuletzt betahlien, ſondern auch 
höhere Preiſe. Wir noliren: Winter ⸗Rapps 124—130 
Sgr., feinſte bis 142 Sar, Wintertübſen und Aveel 
122127135 Sgr., Sommerrübſen 116—122 Sgr. 

Für Kleeſaamen herrſcht gute Frage, aus Mangel an 
Angeboten wird jedoch nichts gehandelt. 

Müböl loco, fo wie Lieferung 174 Ri. Go., 18 Rt. 
gehalten. Stimmung fer. 

Zink nichts angeboten. 

An der Borſe. Spiritus ziemlich unverändert bei 
nur geringem Handel, loce 15 Rt. bez., Auguſt 15% 
Mt. Br. 154 Ri. Gd., September 15 Mt. eher zu be⸗ 
dingen, Okt. 154 Ni. Gd., November 15 Rt. Br., Des 
zember 14% Rt. Br., April⸗Mai 143 — bez. 

Tefkrf 1 Te Gimer à 60 Quart zu 803 


W 
Weißer Weizen 121 126 95 85 Sar 
Gelber dito 120-123 105 90. 1% 
Roggen „102 106 99 92 „ 
Gerſte. 62— 67 57 58 # 
Hafer. 42— 43 36 35 =: 
Erbſen 81— 84 78 76 


(Br. Handelsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 14. ag Fuß > Zoll. 
* 15. — 1 * 
Posen am 1 Auguſt Vorm. 10 Uhr 5 Fuß 8 Zoll, 
16. P Sen ) 


nnch, 


euss. Fonds. und Cel m vom 1. | vom 14. vom I. 
vom 15. vom II vom 1. | vom 14. Dusseld.-E. Pr. 4 | 91% 6 d G hein. (St.) Pr. 4 ai bz 

Pr.Erw. Anleihel4t1f02 bz 1024 6 ach.-Düsseld. AL 908 6, Fr. St. -Eis. 5 95.96, 95 3b. f) V. St. g. 35 843 bz 85 br 
St.-Anl. 1850 451014 6 1014 bz i Fr.) 4% 901 8 91 0 n Pr. % 272% b 2725 ba 874 etw bz| 874: B. 
— 1852 40 ff b 1014 bz Il. Em. 9 91 B fKiel-Altonaer 4 | — U „ „ , Al 400 eth 1) 991 6 i) 
— 1853 4974 b⸗ 971 B MNastriebt.( 4 50 5 5 Ludwigsh.-Bex.|4 160 et, 584 b 161-159 bzStarg.-Posener 931 0 

1851 402 B 102 Pr. 4g 94 3 4j b, sgd.-Alaſderst 4 197 0 197 b 34 ee 
2 iz - 2 . 1 4 bz — . y — — — — 
Präm.-Anleihe ale B [114 B  fAmst-Roiterd- 4 | 91-904 be 91 b u BfMagd--Wittenb.|4 | 51 b | 50 b - 451100 d | 100 ba 
jt.-Schuldsch. 33.88 574 b. 478 Fr. 4 985 6 87 6 
Sicher. gehe e ee eee eee 6% , ieh i; fag e. c 
K.u N. Schuldv.(3} — — 88 bz 5 Pr. 5 1024 B 102% bz [u lecklenburger 4 611 — bz |. 65-643 ba - Male 994 6 1 K 
Berl. Stadt- Olf ne . [101 5 - 1, Em. 10 ba 905 1 = e bfWilhelms-B 
zen gie i — — btw. -S. b. 90 5 7 8 
k. u. N. Pfandbr, 3 e be ee 4 0% 4 80% B 
Ostpreuss. 946 944 6 ke Pr. ; 5 bz ‚Pr. 
Pomm. . 381 08% B 4 % (Berl-Hamburg- 4 ei 05 b 11 8 4 
Posensche 1024 f 2 - Pr. 2.6 0 5 
kose, ff 0 % „ bo 4102 , 10 v5 „ . 2 ce ba 02 b. 1000 105.5 ei 
Sehlesisebe- 35 94 6 94 6 Berl.-P.-Magd. 4 | 984 B 98} b [Niedersehl. Zwb4 | 633 ba 63% bz 668 6 654 bus 
Westpreuss.- 3 dige 91; 12 | - Fr. . B. 4 94% 6 94% % [Nordische Wi)& | 524-4 ba 523.5 be 86-864 b 8 4 = 
K. u. N. Rentbr. 4 971 bz 981 bz 1 L. C. 4 101 b: 100cff bz 8 „Pr. 5 100 f B — 2 ey 711.7 1 = N 
Pomm. - 4985 B 98, B 12 - L.D. hi 100% bz 100% bz [Oberschl. L. 42.31 226 B 2264 B Russ.-Engl.-A. 5985 5 98 11 
ei * } 97 15 17 % Berlin.Stettiner 41 100 bz 13 ha - - E 40 415 4 1 a Be Bien) 86% B 86 
reussische - |4 | 97 bz 97 bz 5 - br. 4/101 6 01 Fe. A. 5 l Sch. 0.4 | 744 B 7,27 
war 1 52 5 N rel -Freib.-St. 4 130 d 135 6 5 0 810 bo ſholn. he F 25 
Sächsische - 4 2 ; a b) - - D. etw bz 2 - Im. Ir 0 
Schlesiche gs dee [Coln-Aindener 2 ©) 2 ne 1 7 52 ba |Poln. 500 Fl.. T. Bir 8. G 
D. B. 0 444 — — — — 5 „e 3 G 5 - Ser. J. 1 
B | eis 1 994 b 994 be ng p 
Friedrichsd a a 2 III. Em. 4 94 5 94 etw bzfkheinische 4 1106 6 106, bz ÄBadenscheg5El Bft hu 46 
ouisd'or £ -11085 G 00 bz. Düsseld eta 1024 G 11024 G - (St.) Er.)4 107 B 1074 enth JHamb. P.-A, 4 8 B 62 B 

a) Neue 1225 bz. b) Neue 122 6. e) 1714 u 171 ein bz u B. d) dproc. 102} G. e) 5proc. 1024 6. k) 91 Anf, 94-91 ba 115, 1164, 1163 ba. 


0 Aproe. 30 G. i) Aproc. 90% 6. k) Neue 151 B. 1) Neue 104 be. 
Die Börse blieb besonders kür Darmstädter Bank-Aktien, Französisch - Oesterreichische und Mainz-Ludwi 
Mmsätze waren in den genannten Papieren von er eblichem Umfange; dagegen sind besonders Bexbache 


und die U 


Breslau a i 
(Kosel-Oderb.) 1 33 
Louisd'or 1084 6. 


wurden. Fonds fest, Umsatz ziemlich lebhakt. 


Neisse-Brieger 80 B. — 6 


Bei günstiger Stimmung waren die Aktien-Course zum Theil etwas höher, 


m) 111% Anf, etw 113 bz. 


Oberschlesische Litt. A. 227 B. — 6. Litt. B. 192 B. — G. Breslau -Sch idnitz Freiburger — B. 135 
Oesterreichische Banknoten 884 B. — 6. Polnische Bank Billets 915 B 1 


gshafen sehr günstig gesliumt bei steigenden Coursen, 
r im Preise zurückges“ 


ngen. 


G. Wilhelmsbahn 
ukaten 95 B. — 


— 


mit Ausnahme von Kosel-Oderberger 2. Emission, die wesentlich billiger verkauf 


Telegrapkische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Mittwoch den 15, August, Nachmittags. An der Passage wenig Leben, | 
handelt und schloss Lest ea Course. 

3 rn. 

Mexikaner 213. Sardinier 86. 


Die Iproc. wurde zu 67, 55 
London, Mittwoch den 15. August, Nachmittags 
Schluss- Course. Consols 4, proc. Spanier 1875 

5proc. Russen 101. 44proc. Russen 90. 


London, Mittwoch den 4 Paget, 
Hau, jedoch fand in den Preisen keine Veränderung statt. 


; Liverp Mittwoch den 15. Au ust. 
Preise Wehle J als Freitag. 85 
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